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13.09.2021 

 

1. Wie ist der aktuelle Umsetzungsstand der Glasfaseranschlüsse an den kommunalen 

Schulen (außer Arndt- und Nexöschule)? 

 

Die schwierige Situation des Auftragsnehmers (IKT Ost) ausreichend Tiefbau-Kapazitäten 

beauftragen zu können, führte zu einer allgemeinen Verzögerung der Baumaßnahmen. 

Lediglich beim Humboldt-Gymnasium und der Kollwitz-Schule kommt es zu zusätzlichen 

standortspezifischen Verzögerungen. 

Nach derzeitiger Planung sollen bis auf diese beiden Schulen (und der Nexö- und der 

Arndt-Schule) alle Schulen im September/Oktober angebunden werden. 

Die notwendigen Netzwerkkomponenten sind bereits in den Schulen verbaut, derzeit 

erfolgt die Inhouse-Verkabelung. 

 

2.  Wann ist mit dem Abschluss der jeweiligen Maßnahme zu rechnen? 

 

Nach derzeitigem Stand hätten zwei Schulen in der 35. KW (30.08.-03.09) 

angeschlossen werden sollen, siehe nachfolgende Liste. 

 

Schule KW Verspätung in KW 

GS Erich 

Weinert 36   

GS Greif 37   

GS Krull 35 1 

GS Kollwitz Verzögerung   

RS CDF 37   

Fischer 37   

Humboldt 

Im Rahmen der 

Straßensanierung   

Jahn 35 1 

 

 

3.  Sind die technischen Voraussetzungen innerhalb der Schulen zur Nutzung der 

Glasfaseranschlüsse gegeben? 

 

Ja 
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Alle Schulen verfügen über eine interne Netzwerkverkabelung, über WLAN und die 

notwendigen Netzwerkkomponenten für Glasfaser. 

 

4. Ist es richtig, dass die Umsetzung des „DigitalPakt Schule“ noch langsamer erfolgt als 

ohnehin geplant? 

 

1. Nein. Der Zeitplan zur Umsetzung des „DigitalPaktes 2019-2024“ wurde mit den 

Schulleitungen, dem Bildungsministerium und dem Schulträger gemeinsam 

abgestimmt. Im aktuellen Quartalsbericht steht:  

 

Das Projekt „DigitalPakt“ wird in der Erich-Weinert-Grundschule und Caspar-David-

Friedrich-Regionalschule Ende 2021 beginnen. Die Fördermittel können daher erst 

nach Abschluss der Maßnahme in 2022 vereinnahmt werden, sodass hier vorerst 

Mindererträge in Höhe von 165,6 TEUR zu verzeichnen sind. 

 

Die Antragstellung für beide Schulen war in 2021 vorgesehen und wurde auch 

entsprechend gestellt. Der Zuwendungsbescheid liegt mittlerweile vor. Zur Umsetzung 

des DigitalPaktes sind jedoch umfangreiche Elektroarbeiten in beiden Schulen 

notwendig. Dies ist nur in den Schulferien möglich. Dafür müssen im Rahmen einer 

Ausschreibung externe Fachfirmen gebunden werden. Eine Umsetzung ist für Anfang 

2022 in den Winterferien geplant. Aufgrund von Betriebsferien der Firmen Ende 2021 

und Auslastung der Fachfirmen ist eine frühere Umsetzung nicht möglich. Schon eine 

zügige Umsetzung der Elektromaßnahmen für die Schulen aus 2020 gestaltete sich 

aufgrund der Auftragslage der Fachfirmen und des engen Zeitfensters (Schulferien) 

schwierig. 

 

Geplantes 

Antragsja

hr laut 

Zeitplan 

Schule Fördersumm

e in € 

Antrag 

gestellt in 

… 

Umsetzungsstand 

2020 Gymnasium 

Alexander von 

Humboldt  

278.278 2020 Elektroinstallationen 

und 

Präsentationstechnik 

sind kurz vor der 

Fertigstellung. 

2020 Grundschule 

Greif 

155.826 2020 Elektroinstallationen 

sind fertiggestellt. 

Displayboards wurden 

installiert. Weitere 

Beschaffungen 

(Endgeräte, digitale 

Unterrichtsmittel) sind 

in Vorbereitung. 

2021 Grundschule 

Martin-

Andersen-Nexö  

171.908 2020 

(vorfristig) 

Elektroinstallationen 

sind fertiggestellt. 

Displayboards wurden 

installiert. Weitere 
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Beschaffungen 

(Endgeräte, digitale 

Unterrichtsmittel) sind 

in Vorbereitung. 

2021 Regionalschule 

Caspar-David-

Friedrich 

219.934 2021 Der 

Zuwendungsbescheid 

liegt vor. 

Ausschreibungen für 

die Elektroleistungen 

und 

Präsentationstechnik 

werden vorbereitet. Die 

Umsetzung der 

Elektroleistungen 

Anfang  2022 geplant. 

2021 Grundschule 

Erich-Weinert 

147.972 2021 Der 

Zuwendungsbescheid 

liegt vor. 

Ausschreibungen für 

die Elektroleistungen 

und 

Präsentationstechnik 

werden vorbereitet. Die 

Umsetzung der 

Elektroleistungen ist 

Anfang  2022 geplant. 

2022 Grundschule 

Käthe-Kollwitz 

164.802 Ausstehen

d 

Workshop-Phase zur 

Erstellung des 

schuleigenen 

Medienbildungskonzept

es (MBK) wurde 

gestartet.  

2022 Grundschule 

Karl-Krull 

131.890 Ausstehen

d 

Workshops zur 

Erstellung des MBK 

wurden abgeschlossen. 

MBK liegt beschlossen 

vor. Nähere 

Erläuterungen zur 

weiteren Planung unter 

Punkt 4.  

2022 Regionalschule 

Ernst-Moritz-

Arndt 

190.014 Ausstehen

d 

Workshop-Phase zur 

Erstellung des 

schuleigenen 

Medienbildungskonzept

es (MBK) wurde 

gestartet. 

2023 Integrierte 

Gesamtschule 

Erwin-Fischer 

206.844 Ausstehen

d 

Prozess wurde bisher 

nicht begonnen. 

2023 Gymnasium 

Ludwig-Jahn 

310.068 Ausstehen

d 

Prozess wurde bisher 

nicht begonnen. 
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2023 Abendgymnasiu

m Wolfgang 

Koeppen 

75.570 Ausstehen

d 

Prozess wurde bisher 

nicht begonnen. 

 

2. Bisher wurden an den Schulen des Antragsjahres 2020 Maßnahmen in den 

Bereichen Elektro/Kommunikation/WLAN und Präsentationstechnik in Höhe von 

310.260,37€ umgesetzt. Die Maßnahmen sind noch nicht abgeschlossen. Die 

verauslagten Mittel werden noch in 2021 beim Fördermittelgeber abgerechnet.  

 

Die weiteren Beschaffungen für die Bereiche mobile Endgeräte, Arbeitsmittel 

Unterricht, Medienarbeit und Peripheriegeräte für die Schulen der Antragsjahre 2020 

und 2021 sollen in 2021 gemeinsam erfolgen und werden aktuell vorbereitet.  

 

3. Die Regionalschule Ernst-Moritz-Arndt, die Grundschule Käthe-Kollwitz und die IGS 

Erwin-Fischer sind zum jetzigen Zeitpunkt gut ausgestattet. Aus diesem Grund sind sie 

im abgestimmten Zeitplan in den Jahren 2022 und 2023 eingeplant. Im Rahmen der 

vorgeschriebenen Workshops ermitteln die Schulen ihren weiteren Bedarf im Bereich 

der Digitalisierung.  

 

Aktuell erfolgt die Abstimmung, ob man die IGS Erwin-Fischer, das Gymnasium 

Ludwig-Jahn und das Abendgymnasium Wolfgang Koeppen um ein Jahr nach 2022 

vorziehen kann. Eine solche Verschiebung muss durch den Fördermittelgeber 

genehmigt werden, es muss genügend Personalkapazitäten geben, um die 

notwendigen Maßnahmen im Bereich Elektro zu betreuen, die jeweilige Schule muss 

zustimmen und es müssen sich Unternehmen finden, die die notwendigen 

Maßnahmen umsetzen. 

 

Ein Zusammenlegen der in Punkt 3 genannten Schulen in das Jahr 2022 hat zur 

Folge, dass überschüssige Fördermittel einer Schule an andere Schulen verteilt 

werden könnten, wenn der jeweilige Bedarf der Schule gedeckt ist.  

 

4. Die Situation an der Grundschule Karl-Krull gestaltet sich schwierig. Die Schule hat ihr 

MBK vorfristig in 2020 erstellt. Die bauliche Situation an der Schule lässt jedoch 

keine zügige Umsetzung des DigitalPaktes zu. Das bestehende Elektronetz ist veraltet 

und verkraftet keine weiteren großen Verbraucher. Die Stadtverwaltung sieht die 

Notwendigkeit einer grundlegenden Sanierung. Eine Elektro- und 

Brandschutzsanierung ist bisher für den Doppelhaushalt 2023/24 geplant. Dabei 

sollen die Leistungen in 2023 ausgeschrieben und die Umsetzung in 2024 erfolgen. 

Es besteht eine Kollision mit dem Zeitplan des DigitalPaktes. Hier müssen die letzten 

Abrechnungen in 2024 erfolgt sein. Elektroleistungen können auch aus dem 

DigitalPakt finanziert werden. Jedoch übersteigen die Kosten der grundlegenden 

Sanierung die Fördermittel. Eine frühere Umsetzung der Sanierung ist durch den 

DigitalPakt also nicht finanzierbar. Es wird bis dahin grundsätzlich versucht  die 

vorhandene Elektroinstallation soweit wie möglich auszunutzen. Zum jetzigen 

Zeitpunkt kann noch nicht genau beziffert werden, was tatsächlich umgesetzt werden 

kann. 
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Es ist möglich die Fördermittel, welche für die Grundschule Karl-Krull vorgesehen 

sind, in Teilen für Maßnahmen an anderen Schulen zu verwenden. Ein von der 

Förderrichtlinie festgelegter Sockelbetrag von 40T€ muss jedoch an der Schule 

verbleiben. Von diesem Betrag könnte man Endgeräte, digitale Lehr- und 

Unterrichtsmittel und Geräte für die Medienarbeit beschaffen. Sollten die Geräte 

aufgrund des alten Elektronetzes nicht nutzbar sein, könnten diese auch eingelagert 

werden.   

 

Sollte man sich entscheiden den variablen Teil der Mittel an andere Schulen zu 

verschieben, so muss sichergestellt werden, dass im Anschluss der Fertigstellung der 

Elektro- und Brandschutzsanierung eine umfassende Digitalisierungsmaßnahme im 

Bereich WLAN und Präsentation (Displayboards)  aus dem DHH 2023/24 umgesetzt 

wird.  

 

Wenn man die Fördermittel der Grundschule Karl-Krull mit den unter Punkt 3 

genannten Schulen in 2022 in einem Antrag beantragt, könnten die variablen Mittel 

an die anderen Schulen verteilt werden. Sollte keine Verteilung der Mittel an andere 

Schulen erfolgen, können die zur Verfügung stehenden Fördermittel nicht voll 

ausgeschöpft werden und würden verfallen. 

 

4.  Welche Maßnahmen hat der Oberbürgermeister ergriffen, um die beschleunigte 

Umsetzung, wie mit dem Haushalt beschlossen, zu ermöglichen? 

 

Die Stadtverwaltung arbeitet seit dem Start des DigiPaktes mit Hochdruck an dessen 

Umsetzung. Innerhalb Mecklenburg-Vorpommerns gehören wir bei der Umsetzung zur 

Spitzengruppe. Dies ist nur möglich, weil Greifswald im Gegensatz zu vielen anderen 

Kommunen bereit ist, auch ohne Förderrichtlinie auf eigenes Risiko in Vorkasse zu 

gehen. 

Die Verzögerungen der Glasfaseranbindung sind auf das wirtschaftliche Marktumfeld 

zurückzuführen. Tiefbau-Kapazitäten sind derzeit knapp, folglich verzögern sich auch 

entsprechende Bauvorhaben. 

Fazit:  

 

Die UHGW ist beim DigitalPakt bei fast allen Schulen vor oder im Zeitplan und strebt 

eine weitere Beschleunigung für die Jahre 2022 und 2023 an, indem die Schulen aus 

2023 nach 2022 vorgezogen werden. Dies stellt die Verwaltung vor eine große 

Herausforderung.  

In 2022 würden dann sechs Schulen in die Umsetzung des DigitalPaktes gehen.  

 


	Anlage  1 Beantwortung schriftlich gestellter Fragen der CDU-Fraktion

